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Sdj bin ber SDüfteler ©djreier
llnb freue micb toloffal,
SDafe nun baê Seiner SJcünfter

Sollenbet aucb einmal.

gê ift etn berrlidj ©ebäube,

©tn SRubrn für bie ganje ©tabt,
SBer roollte fieb brüber tounbern,

SDafe greube fie babei bat.

Scur mufe fie ftcb babor Bäten,

SDafe fie entgebet bem SBtfe,

©ê gebe ber ©tabt rote bem äftünfter,

©ie babe aucb einen ©ptfe.

SBenn baê Sîabalmonopot eingefübrt werben follte mirb eê mobl
ttentge ©tgarrenforten geben, welcbe anberêwo gerauebt werben bürfen alê
auf boben Sergen- SDarauê roirb man erfeben, bafe fetn Sanb geeigneter für
baê SJconopol ift, alê bie ©ebroeij, weil fte gerabe mit boben Sergen ber*
borragenb gefegnet tft. SDaber glauben mir, nicbt febt ju geben, roenn roir
ben Soridjlag madjen, nadj ©infübrung beê SJconopolê alte ©tgarrenforten
mit Sergnanten ju bejeidjnen, j. S-:

üöcünt Slanc, (menn man ju ©nbe ift, gebt einem bte Suft auê).
©t. Sernljarb, (biefe ©orte mufe Wer weife wie lauge unter bem

naffen ©djnee gelegen baben, biê fie aufgefunben würbe.)
©t. ©ottbarb (qualmt fo ftatt, bafe man fidj balb in einen bttnfeln

SEunnet beriefet glaubt).
©ebreefborn, (gegen ©teuerboten, ©rtfutoren u. brgl. ju benufeen).

Sungfrau (will burebauê nicbt geuer fangen).

SStlatuë, (biefe ©orte wirb bon f{$ontiuê ju SßilatuS gefdjicfc, unb
umgefebrt, feiner will fte aber raudjen).

SJttgi, (roenn man biefe ©orte raudjt, bilbet man fidj ein, feine Söbne
Wären bie Sabne einer 3abnrabbabn).

ajcöndj, (um biefe ju raudjen, mufe man bon ber SBelt ganj abge*

fdjloffen leben).

S renn er, (lucus a non lucendo, bon Srennen ift fefne Ctebe).

©implon, (wer biefe raudjt, mufe fcbon febr berfimbelt fein).
©ranb Sarabteê, (bte ©orte, mit ber Stbam unb ©ba auê bem

SjSarabiefe bertrieben rourben).

©me alte; ©efrtîirrtte.
Sein ©cbulbücblein, wo man nicbt lefen ttjät,
SDafe Saifer Suftiniani SJcajeftät,
SDeê ©briftentbumê Seförberer unb ©onner,
llnb ber ©efefee aHer Sänber Senner,
SDamit man Sebermann baë Sîedjte Weife,

©in Sud) liefe fdjaffen, ber SufttJ jum greife.

©inft bei bemfelben bocbgelebrten SJcann

3met SPilger langten fern bon Dften an,
SDie trugen in ben tjofilen SBanberftäben
SDie SBürmer, fo bie tbeure ©eibe weben.

©efcbmuggelt war burcb einen flugen ©treidj
SDaê feltne ©ut auê ©bhta'ê fernem ïïteidj.

Sat etwa an ben ©djmugglem Suftinian
Sllê ftrenger Ütidjter feinen ©prudj geujan,
Serbrannt bie tilget nadj ©efefeeëpfltdjten?
D nein, baê tfiat ber fluge Serr mit ntdjten.
SDaê ift waê anberê SBaê unê Nüfeen bringt,
SDaê ©erj jur ©üte, jum Serjeujen jwingt."

Causerie.
A.: Bonjour, mon ami, je te vois prêt à partir, où vas-tu?"
B. : Je retourne à Sante-Fé pour reprendre mon poste."
A. : Ah vraiment je citais que tu resterais eneor quelque temps

avec nous en Suisse."

B. : Mais non, la guerre là bas va être terminée et je n'ai plus rien
à risquer."

A.: Qu'as-tu fait ici tont le long?"
B. : Parbleu, j'ai pris un congé de quelques mois jour me reposer en

Europe, et puis j'ai rodé. Vive la confédération c'est comme cela qu'on
fait des rations, à dieu!"

lus ûaïrEjt.
(Rotrefponbenj.)

3ur SBabljett ift bie Sabener Scatur
Dîocfj immerbar ganj gut ju einer Sur.
SBobl ift er Beife, ber Sräftbentenftraufe,
llnb bringt in SBaflung mandj etn alteê ©auê.
SDodj bat ber SSabtfturm eigene Sebeutung
Snx saison morte ift er gelinbe lleberleitung.
Slucb bietet er gar bodjmiflfommen Sormanb,
Son ber 3îegterung in bem beil'gen ©5'ftanb
Sluf gute Slrt am Slbenb loêjufommen,
Um über ber ©emeinbe SBobl unb grommen
Seim Sreujjafe ju Beratben. Sft ber ©djufe
SDann loëgebrannt, ob auê beê S ä g e r ê Sluê,
Db auê beê 33 f ift er ê Seudjterbatterie.
©r traf, mit ©teg ibm frönt beê Sampfeê SDcäB',

©o laffen burcb ber ©ieger Subelruf bie anbern
©tcb gar nidjt wefjren, ftifl in eine 23unt ju wanbem,
Um bort bei einer glafdje eebtem Sabenermein
Salb gleicb beu ©iegern munter unb fibel ju fein.
SD'rum, Patienten, fommt nur ber nacb Sab en,
Son Serjen feib ibr alle eingelaben. Badenois

^attttUTBrlt^r SDu, ©cbloffer, bäfdjt au glefe, Wie e bütfcbi
©cbuel nebe be befte au bie fcbledjtefte Ufgabebeft bu ibre ©djüelere nacb

©bicago gfdjicft bäb?"
Ifanïihîçrftrr ©. : Srei, Wege roa feift mer baê?"
1|anï>rt!ErKEr M. : S meine, me fött an eufere ©roerbêuêfteCtg au

e SlBüjetlig madje für afeßlt ©acbe."

^anî>UtErltEC B.: 33oj tufig nei, bte SlbUjeilig rourb j' grofe'."

1. Hvbulttv: ©bueri, worum cjoBft SDu nacb girobig allimal no in
baë cbli, elenb Sneiptofal?"

2. Urbr^r: SDaê ift Wege ber Slbttecbëlig. S Bt jo 11 ©tunb in
eufem fcböne gaöriffaal gft."

©fei?"
SîriEÏïEnsrirlîfrtr : Sabt Sbr gefagt, ber ©emetnbammann fet ein

PElrlartlEr: So, tcb ba nib eufen gmeint."
JîriEÏrBttsrttfîfEr : ©ömmer roeg, baê cba nu eufen ©meinbamme ft}."

Ü a le r n e n fi xt f Ir I ii tit e.

SErgEanf (binter ber grottt): @ie, gaultbier, bort am linfen glügel,
reifeen ©te mal Sbre Slappe nidjt fo auf, wenn ©ie gäbnen man fönnte

ja meinen, Sbr Schnurrbart bange am Suifcbfrm!"

^anefrau: SJcit Sbnen ift nicbt mebr auêjufommen; iefet jer*
fcblagen ©te roieber ben ©uppenbectef."

Bircftin: Unb mit Sbnen fommt man erft gar nicbt auë. ©eftern
aerfeblug tdj ben SJcildjtopf, ba roâr'ê aucb nidjt redjt. SBiffen ©ie ttaê,
jefet aerfdjlag icb sar nicbtê mebr."

Brteffajren ber Heöaftion.
R. W. I. B. 3m Sürdjer £age§=

anjetger" webrt ftcb ©iner gegen bie öor=
gefdjlagene Sagenfteuer". ®aS gefctjte^t
alfo: SJcan mödjte laut auffdjreten unb
rufen: SSann bort enblicb einmal biefe
entfeglldje SDlörberet auf »on Seite ber
Hausfrauen? 9We SJcorgen fann man
foldje berftofeene ®a£en feben, bte

jämmerliäj um ©inlafj fieben." Sadjet
barüber, it)r SKorbSf reaturen gür waljr,
bie SBelt tjatte febr nötfitg über etwa?
SBeffereS fjeleört ju werben." Sa, ja, ©ritli,
bu bäfdjt reebt; btefe §au§ftauen finb fefjr
Böfe. C. M. i. Z. Sn ben (Sonntag*

>Slbenb=S8otträgen im @t. fßeter fdjeint e§

1 ff -^Hj vsiS^V "f* ret^t Wimm Berjugeben. ©te fitnber
rerfperren bert (Srwadjfenen ben fBIa|, flagt
aud) ©iner in ber beg. Qtg.: (SS tfjut einem
febr webe, wenn man ftebt, wie bte SJcänner

fteben müffen auf ber Smpore unb bte
Ätnber bie fßläjje befegen. SSom SJtaterieïïen
angefeljen, legen bodj bie ©rofjen in bie

SSiicEifen, WaS bie Äinber ntdjt tonnen." "Sa, e§ ift wirflidj efennttg bebenfli",
wie man bie SOMnner mifj^anbelt. llnb ba foü eS nodEj redjte Äinber geben.

A. B. i. D. i. I>. 8WeS ridjtig unb gut erbalten unb ba§ ©ewünfdjte Beforgt.
SRedjt fdjönen unb rjerjltäjett SDanf. F. i. B. SBaS ift benn baS mit bem ©e=

fpenft auf ber Sofomottoe unb bem SBruber ©djmeigeleS Sfßir werben nicbt flug

Ich bin der Düfteler Schreier
Und freue mich kolossal,

Daß nun das Berner Münster
Vollendet auch einmal.

Es ist ein herrlich Gebäude,

Ein Ruhm für die ganze Stadt,
Wer wollte sich drüber wundern,

Daß Freude sie dabei hat.

Nur muß sie sich davor hüten,

Daß sie entgehet dem Witz,

Es gehe der Stadt wie dem Münster,

Sie habe auch einen Spitz.

Tabakmonopol-Cigarrensorken.
Wenn das Tabakmonopol eingeführt werden sollte, wird es wohl

wenige Cigarrensorten geben, welche anderswo geraucht werden dürfen als
auf hohen Bergen. Daraus wird man ersehen, daß kein Land geeigneter für
das Monopol ist, als die Schweiz, weil sie gerade mit hohen Bergen
hervorragend gesegnet ist. Daher glauben wir, nicht fehl zu gehen, wenn wir
den Vorschlag machen, nach Einführung des Monopols alle Cigarrensorten
mit Bergnamen zu bezeichnen, z. B- :

Mont-Blanc, (wenn man zu Ende ist, geht einem die Lust aus).
St. Bernhard, (diese Sorte muß wer weiß wie lange unter dem

nassen Schnee gelegen haben, bis sie aufgefunden wurde
St. Gotthard (qualmt so stark, daß man sich bald in einen dunkeln

Tunnel versetzt glaubt).
Schreckhorn, (gegen Steuerboten, Exekutoren u. drgl- zu benutzen).

Jungfrau (will durchaus nicht Feuer fangen).

Pilatus, (diese Sorte wird von Pontius zu Pilatus geschickt, und
umgekehrt, keiner will sie aber rauchen).

Rigi, (wenn man diese Sorte rauchk, bildet man sich ein, seine Zähne
wären die Zähne einer Zahnradbahn).

Mönch, (um diese zu rauchen, muß man von der Welt ganz
abgeschlossen leben).

Brenner, (Inous a non luosuào, von Brennen ist keine Rede).

Simplon, (wer diese raucht, muß schon sehr versimpelt sein).

Grand Paradies, (die Sorte, mit der Adam und Eva aus dem
Paradiese Vertrieben wurden).

Eine alte, Geschichte.

Kein Schulbüchlein, wo man nicht lesen thät,
Daß Kaiser Justiniani Majestät,
Des Christenthums Beförderer und Gönner,
Und der Gesetze aller Länder Kenner,
Damit man Jedermann das Rechte weise,

Ein Buch ließ schaffen, der Justiz zum Preise.

Einst bei demselben hochgelehrten Mann
Zwei Pilger langten fern von Osten an,
Die trugen in den hohlen Wauderstäben
Die Würmer, so die theure Seide weben.

Geschmuggelt war durch einen klugen Streich
Das seltne Gut aus China's fernem Reich.

Hat etwa an den Schmugglern Justinian
Als strenger Richter seinen Spruch gethan,
Verbrannt die Pilger nach Gesetzespflichten?

O nein, das that der kluge Herr mit Nichten.

Das ist was anders Was uns Nutzen bringt,
Das Herz zur Güte, zum Verzeihen zwingt."

S u S er i e.

^. : lZonjour, mon ami, je ts vois prêt à partir, on vas-tu?"
Z. : retourne à 8aute-?s pour rsprsuclrs mou posts."
H,.: àb vraiment! je «avais qus tu resterais suoor quelque temps

avso nous eu Luisse."
Z. : ,Nais uou, la guerre là bas va être terminés st je u'ai plus risn

à risqusr."
^. : Hu'as-tu tait, iei tout ls long?"

: n?arblsu, j'ai pris uu oougs <Zs quelques mois jour ms reposer eu

Durons, st puis j'ai r o à s. Vivs la ooutsclsration o'est eomms esla qu'on
fait iles rations, à àisu!"

Nus Baden.
(Korrespondenz.)

Zur Wahlzeit ist die Badener Natur
Noch immerdar ganz gut zu einer Kur-
Wohl ist er heiß, der Präsidentenstrauß,
Und bringt in Wallung manch ein altes Haus.
Doch hat der Wahlsturm eigene Bedeutung
Zur sàou morts ist er gelinde Ueberleitung.
Auch bietet er gar hochwillkommen Vorwand,
Von der Regierung in dem heil'gen Eh'stand
Auf gute Art am Abend loszukommen,
Um über der Gemeinde Wohl und Frommen
Beim Kreuzjaß zu berathen. Ist der Schuß
Dann losgebrannt, ob aus des Jägers Klus,
Ob aus des Pf isters Leuchterbatterie.
Er traf, mit Sieg ihm krönt des Kampfes Müh',
So lassen durch der Sieger Jubelruf die andern
Sich gar nicht wehren, still in eine Punt zu wandern,
Um dort bei einer Flasche echtem Badenerwein
Bald gleich den Siegern munter und fidel zu sein.

D'rum, Patienten, kommt nur her nach Baden,
Von Herzen seid ihr alle eingeladen. L^äsnois

Handwerker A.: Du, Schlosser, hascht au glese, wie e dütschi
Schuel nebe de beste au die schlechteste Ufgabeheft vu ihre Schüelere nach

Chicago gschickt häd?"
Handwerker V. : Nei, Wege wa seist mer das?"
Handwerker N. : I meine, me sött an eusere Gwerbsnsstellig au

e Abtheilig mache sür afehlt Sache."

Handwerker B.: Poz tusig nei, die Abtheilig würd z'groß'."

1. Arbeiter: Chueri, worum gohst Du nach Firobig allimal no in
das chli, elend Kneiplokal?"

2. Arbeiter: Das ist Wege der Abwechslig. I bi jo 11 Stund in
eusem schöne Fabriksaal gst."

Esel?"
Friedensrichter: Habt Ihr gesagt, der Gemeindammann sei ein

Beklagter: Jo, ich ha nid eusen gmeint."
Friedensrichter: Gümmer weg, das cha nu eusen Gmeindamme sy."

Rasern en kzofvlüklze.
Sergeank (hinter der Front): Sie, Faulthier, dort am linken Flügel,

reißen Sie mal Ihre Klappe nicht so auf, wenn Sie gähnen man könnte

ja meinen, Ihr Schnurrbart hänge am Hutschirm!"

Hausfrau: Mit Ihnen ist nicht mehr auszukommen; jetzt
zerschlagen Sie wieder den Suppendeckel."

Köchin: Und mit Ihnen kommt man erst gar nicht aus- Gestern
zerschlug ich den Milchkops, da war's auch nicht recht. Wissen Sie was,
jetzt zerschlag ich gar nichts mehr."

Briefkasten dsr Redaktion.

». V. t. S. Im Zürcher
Tagesanzeiger" wehrt sich Einer gegen die
vorgeschlagene Katzensteuer". Das geschieht
also: Man möchte laut aufschreien und
rufen: Wann hört endlich einmal diese
entsetzliche Mörderei auf von Seite der
Hausfrauen? Alle Morgen kann man
solche verstoßene Katzen sehen, die
jämmerlich um Einlaß flehen." Lachet
darüber, ihr Mordskreaturen! Für wahr.
die Welt hätte sehr nöthig, über etwas
Besseres belehrt zu werden." Ja, ja, Gritli,
du hascht recht; diese Hausfrauen sind sehr
böse. v. ». i. 2. In den Sonntag-
Abend-Vorträgen im St. Peter scheint es

l ^ recht schlimm herzugehen. Die Kinder
versperren dên Erwachsenen den Platz, klagt
auch Einer in der bez. Ztg.: Es thut einem
sehr wehe, wenn man sieht, wie die Männer
stehen müssen auf der Empore und die
Kinder die Plätze besetzen. Vom Materiellen
angesehen, legen doch die Großen in die

Büchsen, was die Kinder nicht können." 'Ja, es ist wirklich efenntig bedenkli",
wie man die Männer mißhandelt. Und da soll es noch rechte Kinder geben.

S. t. v. t. Alles richtig und gut erhalten und das Gewünschte besorgt.
Recht schönen und herzlichen Dank. i. S. Was ist denn das mit dem
Gespenst auf der Lokomotive und dem Bruder Schweigeles Wir werden nicht klug


	Causerie

